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starten. Sie alle setzen sich für einen Beitrag zur globalen Wissenschaft und für Resilienz gegen Repressionen ein, um 
jetzt schon einen Beitrag für eine möglicherweise offenere Zukunft der russischen Wissenschaft zu leisten.

Eine Unterstützung russischer Wissenschaftler:innen im Exil, etwa durch vereinfachten Erhalt von Visa, Verlänge-
rung der Aufenthaltsgenehmigungen über zwei Jahre hinaus, Mentor:innenprogramme, subventionierte Sprachkurse 
und Möglichkeiten zum Networking würde ihrer Integration in die lokalen Wissenschaftslandschaften dienlich sein. 
Im Zusammenspiel mit der Förderung von gemeinsamen Forschungs– und Bildungsprojekten mit unabhängigen Wis-
senschaftsplattformen der russischen Diaspora könnten solche Maßnahmen eine unabhängige russische Wissenschaft 
bewahren und deren Stellung bei der zukünftigen Entwicklung der russischen Gesellschaft stärken.

Quelle: SCIENCE AT RISK Monitoring Report. Academic Freedom in Russia: State Repression and its Influence on 
Academic Practice, Dezember 2024, https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_
print_09.12.2024.pdf, S. 38–39.
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Zusammenfassung
Diese Analyse liefert detaillierte Einblicke in die Entwicklung, die die russische Wissenschaft und die Hoch-
schullandschaft Russlands, gemessen an den fünf Dimensionen akademischer Freiheit, wie sie durch den 
»Academic Freedom Index« festgelegt werden, in den Jahren 2022 bis 2024 durchlaufen hat.

Freiheit von Forschung und Lehre [1]
Nach dem Beginn der russischen Vollinvasion im 
Februar 2022 ist die Wissenschaftsfreiheit ganz erheb-
lich beschnitten worden (siehe Grafik 1 auf Seite 10). 
Russland gehört jetzt weltweit zu den 20 Prozent der 
Länder mit der geringsten Wissenschaftsfreiheit. [2] Der 
großangelegte Angriffskrieg ging mit einer umfassenden 
ideologischen Neuausrichtung der Hochschulbildung 
in Russland einher. [3] Die Unterdrückung andersden-
kender Lehrkräfte und Studierender wurde intensiviert. 
Das führte dazu, dass Russland in den Indizes zur Frei-
heit der Lehre und der Forschung erheblich zurückfiel. 
Wissenschaftler:innen werden Opfer von (Selbst-) Zen-
sur sowie verwaltungsrechtlicher oder gar strafrechtli-
cher Verfolgung.

Seit 2022 werden im russischen Hochschulwesen 
verstärkt »traditionelle Werte« propagiert, insbeson-
dere in den Sozial- und Geisteswissenschaften. Ganze 
Forschungsbereiche wie etwa Gender– oder Queer-
studies wurden als »den Werten des russischen Volkes 
fremd« eingestuft. [4] Sie sind anschließend entweder 
zwangsaufgelöst oder auf euphemistische Weise unbe-
nannt worden. [5] Die Vermittlung von Menschenrech-
ten ist vollkommen unmöglich geworden. [6] Forschung 
und Lehre von Politikwissenschaft und Soziologie in 
Bezug auf das derzeitige politische Regime und des-
sen Merkmale wird zunehmend problematisch, haupt-
sächlich durch staatlich geförderten »Patriotismus«, der 
sich auf militaristische Propaganda und antiwestliche 
Stimmungen stützt. [7] Die aggressive Geschichtspolitik 
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der Russischen Föderation hat historische Forschungen 
zum 20. Jahrhundert zu einem riskanten Unterfangen 
gemacht. [8] Der russische Staat zwingt die Hochschulen 
und Universitäten, den Angriffskrieg gegen die Ukraine 
zu rechtfertigen und zu legitimieren. Das erfolgt vorwie-
gend durch neu eingeführte Kurse zu den »Grundlagen 
der russischen Staatlichkeit« und zu einer »Geschichte 
Russlands«, in denen ein aggressives antiukrainisches 
Narrativ vermittelt wird. [9]

Durch neue Gesetze wurde im Land praktisch 
Kriegszensur eingeführt, wobei sich Wissenschaft-
ler:innen wegen ihrer Forschung und ihrer Lehre einer 
drohenden Strafverfolgung gegenübersehen (siehe Gra-
fik 6 auf S. 12). Gemäß dem »Fake News-Gesetz« (zum 
§ 207.3 des Strafgesetzbuches, eingeführt am 04. März 
2022) kann die Verbreitung von »Falschinformationen 
über den Einsatz der Streitkräfte der Russischen Föde-
ration« mit bis zu 15 Jahren Freiheitsentzug bestraft wer-
den. »Diskreditierung der Streitkräfte der Russischen 
Föderation« (§ 280.3 des Strafgesetzbuches) kann mit 
bis zu sieben Jahren Gefängnis bestraft werden. Ein 
Aufruf zu restriktiven Maßnahmen (also Sanktionen) 
gegen Russland kann laut Paragraf 284.2 des Strafge-
setzbuches seit dem 4. März 2022 mit bis zu drei Jah-
ren Freiheitsentzug bestraft werden. Seit April 2022 ist 
ein Vergleich der Sowjetunion mit Nazi-Deutschland 
mit Geldstrafen belegt. [10]

2012 war der Status des »ausländischen Agenten« 
eingeführt worden, mit dem russische NGOs verse-
hen wurden, die Gelder aus dem Ausland erhalten. 
Später, 2015, wurden diese Maßnahmen durch das 
Konzept der »unerwünschten Organisation« ergänzt, 
deren Tätigkeit auf dem Territorium der Russischen 
Föderation verboten wurde. Das bedeutete für viele 
Bildungs– und Forschungsprojekte, die Zuwendun-
gen aus dem Ausland erhielten, eine Einschränkung. 
2017 wurde das Konzept des »ausländischen Agenten« 
ausgeweitet und betraf nunmehr Medienportale und 
später auch einzelne Personen. Seit 2021 sind »aus-
ländische Agenten« nicht mehr berechtigt, irgendeine 
Form von Bildungsarbeit zu unternehmen. Das dis-
kriminierende Gesetz über »ausländische Agenten« 
beeinträchtigt weiterhin die Freiheit von Forschung 
und Lehre. [11] Die Zahl der Wissenschaftler:innen, 
die als »ausländische Agenten« eingestuft wurden, ist 
seit 2022 drastisch gestiegen. 2021 noch waren nur 
zwei Wissenschaftler:innen als »ausländische Agen-
ten« gelistet. Mitte 2024 waren es bereits 48 Wissen-
schaftler:innen und zwölf Wissenschaftseinrichtungen 
(siehe Grafik 4 auf S. 12). Sie alle verloren formal ihr 
Recht, in Russland zu unterrichten. [12] Das Gesetz 
untersagt den Betroffenen zwar nicht, in anderen aka-
demischen Bereichen als der Lehre aktiv zu sein, auch 
nicht in der Forschung. In der Praxis haben jedoch alle 

»ausländischen Agenten« umgehend ihre Stelle an der 
Universität verloren.

Eine erhebliche Anzahl russischer Wissenschaft-
ler:innen hat das Land verlassen. [13] Zielländer sind vor 
allem jene Staaten, in die Menschen aus Russland visa-
frei einreisen können: Kasachstan, Georgien, Armenien, 
die Türkei, Serbien und Montenegro. [14] Einige Schät-
zungen lassen den Umfang der Emigration erahnen: 
Die Studie von »The Bell« kommt zum Beispiel zu dem 
Schluss, dass die Zahl der kürzlich aus Russland Emi-
grierten rund 650.000 beträgt. [15] Der »Novaya Gazeta 
Europe« zufolge haben seit Februar 2022 mindestens 
2.500 Wissenschaftler:innen das Land verlassen. [16] 
Eine Analyse der Daten von ORCID [17] zu Verände-
rungen bei der Affilierung ergibt, dass die genannten 
visafreien Zielländer keine Möglichkeiten zur Fortset-
zung der akademischen Karriere bieten. Aus der Ana-
lyse geht auch hervor, dass 15 Prozent derjenigen, die 
seit Februar 2022 ihren Arbeitsplatz gewechselt haben, 
nun eine Affiliation mit einer Institution in Deutsch-
land nannten, bei 7 Prozent war es Israel, bei 4 Prozent 
Kasachstan, bei 4 Prozent China, bei unter 4 Prozent 
Italien und bei 3 Prozent Spanien. Ein Anteil von sie-
ben Prozent ist über eine Reihe postsowjetischer Staa-
ten verteilt. Trotz einer beträchtlichen Emigration von 
Russ:innen nach Serbien und Montenegro sowie in die 
Türkei treten diese Länder bei den Beschäftigungspfa-
den der Emigrant:innen kaum in Erscheinung.

Aus Daten von OVD-Info [18] geht hervor, dass es 
sich von 220 Fällen politisch motivierter Verfolgung 
von Lehrkräften an Hochschulen und Schulen [19] bei 
41 Prozent um Druck durch Polizei und Justiz und bei 
40 Prozent um Druck durch die Hochschulverwaltun-
gen handelt. 18 Prozent der registrierten Fälle umfassten 
direkten Druck auf Lehrkräfte und Schulverwaltungen 
durch »Z-Aktivist:innen« (also Personen, die aktiv den 
Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine unterstützen).

Die Praxis des Denunzierens tritt gehäufter auf, was 
eine Verfolgung von Professor:innen und Studierenden 
nach sich zieht, die eine kritische Haltung zum Krieg 
haben. [20] Das Monitoring von OVD-Info ergab 54 
Fälle, in denen Universitätsdozent:innen unter Druck 
gesetzt wurden, und darunter in 17 Fällen aufgrund 
von Denunziationen, vor allem durch Studierende. [21] 
So wurde Irina Sedelnikowa, eine Professorin an der 
Filiale der Russischen Akademie für Volkswirtschaft 
und öffentliche Verwaltung (RANEPA) in Nischnij 
Nowgorod von Studierenden denunziert und dann zu 
drei Jahren auf Bewährung verurteilt: Sie habe »ihre 
Stellung ausgenutzt«, um Äußerungen über ukrainische 
Kinder zu machen, die durch das Vorgehen der russi-
schen Armee ums Leben kamen.

Diese Daten verweisen auf eine systematische Ein-
mischung staatlicher Behörden in die Wissenschaft. 
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Ebenso machen sie die starke Beteiligung der Hoch-
schulverwaltungen an politischer Kontrolle und Zen-
sur deutlich. Die Daten zeigen auch, dass der Druck 
auf Wissenschaftler:innen nicht nur von oben erfolgt, 
sondern ebenso von unten, durch illiberale politische 
Graswurzelbewegungen.

Die Methoden, mit denen Wissenschaftler:innen 
verfolgt werden, sind vielfältig. Neben verwaltungsrecht-
lichen Verfahren und Strafverfahren werden sie auch 
jenseits der Justiz unter Druck gesetzt, etwa durch ano-
nyme Drohungen, Belästigung im Internet, Verhöre und 
Durchsuchungen, Festnahmen ohne Anklage, Auflö-
sung ihrer Organisation, Suspendierung als Dozent:in, 
Entlassung, Beschädigung ihres Eigentums, Einstufung 
als »ausländische:r Agent:in«, Nötigung zu Entschuldi-
gungen oder durch Zensur. Zu den Maßnahmen von 
Polizei und Justiz gehören »präventive Gespräche« mit 
Beamt:innen oder die Drohung mit Strafverfahren. Uni-
versitätsverwaltungen reagieren auf Aktivismus gegen 
den Krieg und ähnliche zivilgesellschaftliche Betätigung 
von Dozent:innen und Studierenden mit der Drohung, 
Arbeitsverträge nicht zu verlängern, und mit informel-
len »präventiven Gesprächen« mit der Universitätsver-
waltung. Auch werden einzelne Fälle vor Ethikkom-
missionen verhandelt, die oft in eine Exmatrikulation 
oder Entlassung »wegen Verstößen gegen den Ethikko-
dex« münden. In diesem System spielen Aktivist:innen, 
die den Krieg unterstützen, eine gesonderte Rolle. Sie 
durchkämmen die sozialen Medien nach Anzeichen 
von »staatsfeindlicher Betätigung« von Dozent:innen 
und Studierenden und senden Berichte an die Polizei 
und die Universitätsverwaltung. Diese Aktivist:innen 
drohen den Betroffenen auch unmittelbar, um sie ein-
zuschüchtern. Durch diesen vielseitigen Druck sehen 
sich Wissenschaftler:innen gezwungen, entweder ihre 
Arbeit oder ihr Land zu verlassen; eine weitere Folge 
kann Selbstzensur sein.

Freiheit des wissenschaftlichen 
Austauschs und der Verbreitung von 
Forschungsergebnissen
Der großangelegte Einmarsch Russlands in die Ukraine 
hatte schwerwiegende Folgen für die Freiheit des wis-
senschaftlichen Austauschs und die Verbreitung von 
Forschungsergebnissen: Nach dem 24. Februar 2022 
haben viele internationale Forschungseinrichtungen 
und Wissenschaftsverlage wie etwa »Brill«, »Elsevier« 
und »Springer« umgehend ihre Zusammenarbeit mit 
russischen Wissenschaftler:innen ausgesetzt. Publika-
tionen von russischen Wissenschaftler:innen wurden 
beschränkt. [22] Gleichzeitig übten die russischen Behör-
den Druck auf russische Autor:innen aus, indem sie 
ihnen »empfahlen«, nicht in Zeitschriften von »Else-
vier« zu veröffentlichen. Diese würden angeblich die 

Open-Access-Gebühren einsetzen, um die Ukraine zu 
unterstützen, und das werde von der russischen Gesetz-
gebung als »Hochverrat« betrachtet. [23] (siehe Grafik 3 
auf S. 11) Die Zahl russischer Wissenschaftler:innen, 
die an internationalen Konferenzen teilnehmen, ist 
beträchtlich zurückgegangen. Das ist auf finanzielle 
Schwierigkeiten zurückzuführen wie auch darauf, dass 
russische Universitätsverwaltungen das direkt untersa-
gen, [24] und dass international eine Zusammenarbeit 
mit russischen Wissenschaftler:innen, die mit russischen 
staatlichen Institutionen verbunden sind, ausgesetzt 
wurde. [25] Um weiterhin an internationalen akademi-
schen Veranstaltungen teilnehmen zu können, melden 
sich Wissenschaftler:innen, die mit staatlichen Institu-
tionen affiliiert sind, bei Konferenzen oft als unabhän-
gige Forscher:innen an und geben ihre offizielle Affilia-
tion gar nicht erst preis.

Eine Reihe russischer Universitäten, etwa Skolkowo 
oder das Moskauer Institut für Physik und Technolo-
gien (MIPT), wurden auf die Liste sanktionierter Insti-
tutionen gesetzt, weil sie mutmaßlich an einer tech-
nologischen Unterstützung für den Krieg gegen die 
Ukraine beteiligt waren und sind. In mehreren Fäl-
len wurden die Sanktionen auf deren Absolvent:innen 
ausgedehnt. So weigerte sich die Eidgenössische Tech-
nische Hochschule (ETH) in Zürich, russische Absol-
venten sanktionierter Institutionen in ihre Masterpro-
gramme aufzunehmen. [26]

Im Juli 2022 zog sich Russland aus dem Europäi-
schen Hochschulraum (EHEA) zurück, wobei es offi-
ziell aus dem Bologna-System ausstieg und die Schaf-
fung eines »national ausgerichteten« Hochschulsystems 
verkündete, das auf den »besten Vorzeigebeispielen rus-
sischer Hochschulbildung« basieren soll. Trotz offizieller 
Statements über die Errichtung eines »einzigartigen Bil-
dungssystem« ist bislang nichts Erwähnenswertes unter-
nommen worden, wenn man von einem Pilotprojekt an 
sechs Universitäten absieht. Dort wird der Abschluss 
als »Spezialist« wieder eingeführt (dieser Abschluss war 
typisch für das postsowjetische russische Hochschulsys-
tem, bis Russland sich dem Bologna-Prozess anschloss).

Ideologische Trends haben einen direkten Einfluss 
auf wissenschaftliche Publikationen. Einige Begriffe wie 
etwa »Autoritarismus« (bezogen auf das russische politi-
sche System) sind bereits vor 2022 praktisch aus russi-
schen wissenschaftlichen Publikationen verbannt wor-
den. Es wurden auch systemische Hindernisse für die 
Veröffentlichung von Artikeln zu LGBTQ+-Themen in 
russischen wissenschaftlichen Zeitschriften geschaffen. 
In historischen Zeitschriften sind seit 2014 verschiedene 
Formen der Zensur zu beobachten gewesen. [27] Veröf-
fentlichungen von »ausländischen Agent:innen« müs-
sen mit Hinweisen auf diesen diskriminierenden Sta-
tus versehen werden. Solche Artikel können in Russland 
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weder in anderen Publikationen zitiert werden, noch 
dürfen sie in russischen Bibliotheken öffentlich zugäng-
lich gemacht werden, da sie nur für Menschen über 18 
Jahren erscheinen und nicht an Minderjährige verkauft 
werden dürfen.

Durch die Einstufung ausländischer Forschung 
und ausländischer Bildungseinrichtungen als »uner-
wünscht« [28] (mit Stand von Oktober 2024 umfasst 
diese Liste 17 Einrichtungen, siehe Grafik 5 auf S. 12) 
oder sogar als »extremistisch« [29] [wie die Deutsche 
Gesellschaft für Osteuropakunde, einer der institutio-
nellen Herausgeber der Russland-Analysen, Anm. d. 
Red.] verletzt Russland weiterhin die Rechte von Studie-
renden und Wissenschaftler:innen. Russland entwertet 
damit die Bildungsergebnisse, die durch diese Einrich-
tungen erzielt wurden, auf dem russischen Arbeitsmarkt. 
Darüber hinaus bestehen bei einer Zusammenarbeit 
mit diesen Institutionen ernsthafte Risiken einer ver-
waltungsrechtlichen und strafrechtlichen Verfolgung.

Institutionelle Autonomie
Die russische Regierung hat zunehmend die institutio-
nelle Autonomie russischer Hochschulen eingeschränkt, 
also deren Fähigkeit, Entscheidungen hinsichtlich des 
internen Vorgehens, der Finanzen und der Verwaltung 
eigenständig zu treffen. Die institutionelle Autonomie ist 
jener Indikator für akademische Freiheit, bei dem Russ-
land am schlechtesten abschneidet, und der Indikator ist 
seit 2022 noch weiter zurückgegangen. Im März 2022 
veröffentlichte der Russische Verband der Hochschul-
rektoren eine Erklärung zur Unterstützung der »militäri-
schen Spezialoperation (mit 182 Unterzeichnenden). Die 
russischen Universitäten bauten die Beziehungen zu den 
Universitäten in den »neuen Territorien« [offizielle rus-
sische Propagandasprache für die von Russland völker-
rechtswidrig besetzten und annektierten ukrainischen 
Gebiete, Anm. d. Red.] aus. Es besteht jetzt eine direkte 
Zusammenarbeit der Universitäten mit dem Militär. Bis 
Ende 2023 wurde an den Universitäten ein klares Sys-
tem aus politischer Kontrolle und Repressionen errichtet, 
unter anderem durch die für Sicherheit und Jugendpo-
litik zuständigen Vizerektoren, durch die »Koordinati-
onszentren« und die Zentren zur Extremismusbekämp-
fung. Insbesondere wurde die Rolle der Dozent:innen 
und Studierenden bei der universitären Selbstverwal-
tung reduziert, wobei universitäre Gremien ihre Rolle 
nur noch formal wahrnahmen. Sie sind immer noch an 
der Erarbeitung von Bildungsinhalten (Lehrplänen und 
neuen Studiengängen) beteiligt und bestätigen Anwär-
ter:innen auf Lehr– und Forschungsstellen.

Der russische Staat mischt sich weiterhin in die 
Hochschulbildung ein, indem er Universitäten zwingt, 
Nationalismus und »Patriotismus« zu fördern und sie 
damit militarisiert und für seinen Krieg mobilisiert. [30] 

Das wird im ganzen Land durch die Einführung von 
militärischen und »patriotischen« Kursen in den Lehr-
plan, die Einrichtung von militärischen Ausbildungs-
zentren und die Gründung patriotischer Studentenor-
ganisationen an Universitäten bewerkstelligt. [31] Im 
Dezember 2022 empfahl das Ministerium für Wissen-
schaft und Hochschulbildung, dass der Kurs »Grund-
lagen der Militärausbildung« in den Lehrplan aufge-
nommen wird. Am Jahresende 2024 wird die Zahl der 
militärischen Ausbildungszentren an Universitäten russ-
landweit 120 betragen. [32] Seit Mai 2022 werden 10 
Prozent der staatlich finanzierten Studienplätze für Kin-
der derjenigen reserviert, die an der »militärischen Spe-
zialoperation« teilnehmen. Ein nationaler Verband der 
patriotischen Studierenden-Clubs wurde unter dem 
Namen »Ich bin stolz« gegründet, um Studierende in 
eine patriotische Erziehung einzubinden. Viele etablierte 
Studierendenorganisationen unterstützen aktiv die offi-
zielle, patriotische Rhetorik. [33] Universitäten werden 
für eine unmittelbare Zusammenarbeit mit Stellen des 
Militärs belohnt. [34]

Campus-Integrität
Der russische Universitätscampus [35] erinnert zuneh-
mend an eine »geschlossene Einrichtung«, in der die 
Bewegungen und das Handeln der Dozent:innen und 
Studierenden regelmäßig überwacht und kontrolliert 
werden. Die für Sicherheit und Jugendpolitik zuständi-
gen Vizerektor:innen wie auch die sogenannten Koor-
dinationszentren und Zentren zur Extremismusbe-
kämpfung dienen genau diesem Zweck. Sie stellen ein 
umfassendes Kontrollsystem dar, das die Integrität eines 
Campus ernstlich untergräbt.

Die für Sicherheit zuständigen Vizerektor:innen sind 
die Leiter:innen der sogenannten Ersten Abteilungen, 
einem Erbe aus der Sowjetzeit, das nie vollständig aus 
dem russischen Hochschulwesen verschwunden ist. [36] 
Die für Sicherheit zuständigen Vizerektor:innen sind für 
gewöhnlich pensionierte oder aktive Mitarbeiter:innen 
des Inlandsgeheimdienstes FSB. Sie koordinieren die 
Überwachung der Studierenden und des Personals; sie 
üben psychischen Druck auf »Illoyale« aus und initiieren 
deren Entlassung. Zu den Kontrollmaßnahmen gehö-
ren Checks an den Eingängen zur Universität und bei 
Besuchen in Wohnheimen, und darüber hinaus rechts-
widrige Durchsuchungen und Maßnahmen zur Ein-
schüchterung. Die Ethikkommissionen sind ebenfalls 
zu einem Bestandteil dieses Systems geworden, zu einem 
Instrument zur Unterdrückung von Dissens. Unter dem 
Vorwand einer »Verletzung der akademischen Ethik« 
werden Wissenschaftler:innen entlassen und Studie-
rende exmatrikuliert, weil sie sich an Protestbewegun-
gen beteiligt oder sich kritisch geäußert haben [37] (siehe 
Grafik 7 auf S. 13) Nach den Protesten von 2021 gegen 
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die Verhaftung von Alexej Nawalnyj, an denen sich 
viele Studierende und Dozent:innen beteiligten, hielten 
die Vizerektor:innen für Jugendpolitik Einzug an russi-
schen Universitäten. De facto ist deren Aufgabe, politi-
sche und oppositionelle Aktivitäten von Studierenden 
zu beobachten und zu verhindern. Die »Koordinations-
zentren« sind an Hochschulen in allen Föderalbezirken 
des Landes eingerichtet worden. Sie sind den Abteilun-
gen für Extremismusbekämpfung bei der Polizei nach-
empfunden. Diese Zentren durchsuchen die sozialen 
Medien nach Informationen, die auf kriegskritische und 
oppositionelle Aktivitäten von russischen Wissenschaft-
ler:innen und Studierenden hinweisen. [38]

Die Seminarräume russischer Hochschulen sind zu 
einem unsicheren Bereich geworden, der offen für Ein-
griffe von außen ist. Oft besuchen Vertreter:innen des 
Staates oder armeefreundliche Aufpasser:innen Vorle-
sungen oder Seminare, um Druck auszuüben und die 
Lehrinhalte zu überwachen. [39] Von besonderer Bedeu-
tung ist die Überwachung von Dozent:innen und Stu-
dierenden durch Videoaufnahmen. Offiziell sind die 
Überwachungssysteme zur Abwehr von Terrorgefahren 
gedacht und können nur auf den Fluren und an den Ein-
gängen von Hochschulgebäuden angebracht werden. [40] 
Es gibt allerdings Hinweise, dass in vielen Universitäten 
auch in Seminarräumen Kameras installiert wurden und 
die Aufnahmen dazu dienen, jene Dozent:innen unter 
Druck zu setzen, die in ihren Vorlesungen und Semi-
naren von der »offiziellen Linie« abweichen.

Freiheit der akademischen und kulturellen 
Meinungsäußerung
Von allen Dimensionen der Wissenschaftsfreiheit hat 
die Freiheit der Meinungsäußerung in Wissenschaft 
und Kultur seit 2022 am stärksten gelitten. Unmittelbar 
nach Beginn der großangelegten Invasion in die Ukraine 
ist praktisch eine Kriegszensur eingeführt worden, die 
jenen mit Strafverfolgung droht, die die offizielle Version 
des Geschehens in Frage stellen oder die auf zivile Opfer 
und genozidale Verbrechen durch die russischen Streit-
kräfte aufmerksam machen. [41] Jedes öffentliche State-
ment über den Krieg – insbesondere eine Diskussion 
über Verstöße gegen die Genfer Konvention oder über 
Kriegsverbrechen der russischen Armee – kann nun mit 
einer heftigen Geldstrafe oder bis zu 15 Jahren Gefäng-
nis geahndet werden. Viele Wissenschaftler:innen sind 
wegen ihrer politischen Haltung und sogar wegen frü-
herer Zusammenarbeit mit ausländischen Kolleg:innen 
aufgrund dieser Neuerungen im Strafgesetzbuch zur 
Verantwortung gezogen worden. [42] Einigen Schätzun-
gen zufolge liegt die Zahl der Gerichtsverfahren wegen 
»Falschinformationen« über die russischen Streitkräfte 
von März 2022 bis Dezember bei über 8.000. Die Uni-
versitäten haben ihr Monitoring der sozialen Medien 

verstärkt, um die neuen Strafparagrafen zu berücksich-
tigen und abweichende Äußerungen von Studierenden 
und Lehrkräften aufzuspüren.

Die Datenbank des »Menschenrechtszentrums 
Memorial« enthält für den Zeitraum 2022–2024 Anga-
ben zu 600 politischen Häftlingen. [43] In der Daten-
bank werden 154 Fälle geführt, die mit Forschung oder 
Hochschulbildung im Zusammenhang stehen. Von den 
Betroffenen wurden 53 Personen nach jenen Paragrafen 
strafrechtlich verfolgt oder verurteilt, durch die prak-
tisch eine Kriegszensur eingeführt worden war (siehe 
Grafik 6 auf S. 12). Zehn von diesen 53 wurden nach 
Paragraf 207.3 (»öffentliche Verbreitung von falschen 
Informationen über den Einsatz der Streitkräfte der Rus-
sischen Föderation«) verfolgt oder verurteilt. [44] Von 
März 2022 bis Dezember 2023 lag die Zahl der Ver-
fahren wegen Falschinformationen über die russische 
Armee insgesamt bei über 8.000. [45] Die Datenbank 
von Memorial führt auch 14 Wissenschaftler:innen, die 
wegen Hochverrat verurteilt wurden, weil sie angeb-
lich Staatsgeheimnisse verraten haben. Die meisten von 
ihnen wurden zu langen Haftstrafen verurteilt, [46] zwei 
von ihnen starben während der Ermittlungen. [47]

Studierende und Wissenschaftler:innen, die ihre Hal-
tung gegen Russlands Krieg gegen die Ukraine öffentlich 
kundgetan haben – sei es, indem sie Propagandaplakate 
für den Krieg zerstört haben, sei es, indem sie Graffitis 
an Wände gesprayt haben – werden ebenfalls verfolgt. 
Brandstiftung bei Rekrutierungsstellen des Militärs ist 
ebenfalls eine Form des Protests gegen zwangsweise Ein-
berufung in eine Armee im Krieg und wird strafrechtlich 
verfolgt; das wird manchmal als »Terrorismus« eingestuft.

OVD-Info berichtet, dass nach 2022 die Verfol-
gung von Wissenschaftler:innen wegen ihrer Äußerun-
gen gegen den Krieg erheblich zurückgegangen ist (von 
17 registrierten Fällen 2022 auf sieben 2023 und drei 
in den ersten neun Monaten 2024); die meisten Ver-
fahren waren verwaltungsrechtlich. Dieser Rückgang 
kann dem Umstand zugeschrieben werden, dass Wis-
senschaftler:innen, die öffentlich ihre Haltung gegen 
den Krieg gezeigt haben, bereits 2022 entweder frei-
willig ihren Hochschulen gekündigt hatten oder ent-
lassen wurden. Ein weiterer Grund könnte die Einfüh-
rung der Kriegszensur sein, die Äußerungen gegen den 
Krieg viel riskanter machte, da sich die Gefahr einer 
Strafverfolgung erhöhte.

Das Menschenrechtsprojekt »Molnija« (dt.: »Blitz«) 
hat eine eigene Studie zu politisch motivierten Aus-
schlüssen von russischen Studierenden in der Zeit von 
2018 bis 2023 durchgeführt. [48] Aus der Studie geht 
hervor, dass sich die politisch motivierten Exmatrikula-
tionen von russischen Universitäten seit Beginn des Krie-
ges vervielfacht haben (siehe Grafik 7 auf S. 13). Über 
die Hälfte von ihnen erfolgte aufgrund studentischer 
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Proteste gegen den Krieg oder wegen anderer Proteste. 
Der zweithäufigste Grund ist studentische Sabotage von 
kriegsfreundlichen Veranstaltungen an der Universität. 
Als Begründung für die Exmatrikulationen nannten 

die Hochschulverwaltungen »Verstöße gegen interne 
Regularien« oder »Verstöße gegen den ethischen Kodex«.

Übersetzung aus dem Englischen: Hartmut Schröder

Über den Autor
Dmitry Dubrovskiy gründete und leitete den Studiengang für Ethnologie an der Europäischen Universität in St. Peters-
burg von 1999 bis 2005. Er war auch der Gründer und Dozent im Menschenrechtsstudiengangs am Smolny Col-
lege of Liberal Arts and Science der St. Petersburger Staatlichen Universität von 2004 bis 2015. Bis März 2022 war 
er außerordentlicher Professor an der Higher School of Economics (Moskau). Er ist derzeit wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Fachbereich Sozialwissenschaften der Karls-Universität Prag und Professor an der Freien Universität (Brīvā 
universitāte) in Lettland.
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Grafik 1:	 Russlands Index der akademischen Freiheit (1990–2023) 
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1993 3,046 3,59 2,818 2,476 3,221
1994 3,046 3,59 2,818 2,476 3,221
1995 3,046 3,59 2,818 2,476 3,221
1996 3,046 3,59 2,818 2,476 3,221
1997 3,046 3,59 2,818 2,476 3,221
1998 3,046 3,59 2,818 2,476 3,221
1999 3,046 3,59 2,818 2,476 3,221
2000 3,046 3,441 2,301 2,298 2,705
2001 3,046 3,441 2,301 2,298 2,377
2002 3,046 3,441 2,301 2,298 2,377
2003 3,046 3,292 2,301 2,298 2,239
2004 3,046 3,292 2,301 2,298 2,239
2005 3,046 3,292 2,112 2,298 2,239
2006 3,046 3,292 2,112 2,298 2,175
2007 3,085 3,371 2,112 2,298 2,175
2008 2,992 3,069 2,112 2,298 2,175
2009 2,992 3,069 2,013 2,298 2,136
2010 2,702 2,888 2,013 2,226 2,136
2011 2,702 2,814 1,963 2,033 2,166
2012 2,542 2,372 1,839 2,033 1,982
2013 2,321 2,372 1,656 2,033 1,847
2014 2,321 2,244 1,563 1,94 1,697
2015 2,271 2,156 1,563 1,94 1,601
2016 2,139 2,156 1,418 1,846 1,591
2017 2,115 2,156 1,418 1,846 1,575
2018 2,115 2,018 1,418 1,846 1,575
2019 2,102 2,018 1,418 1,846 1,49
2020 2,102 2,018 1,418 1,846 1,361
2021 2,102 2,018 1,378 1,719 1,214
2022 1,743 1,648 1,23 1,643 0,744
2023 1,743 1,648 1,23 1,643 0,209

Quelle: Science at Risk Monitoring Report, 9. Dezember 2024, https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_
print_09.12.2024.pdf

https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
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Grafik 2:	 Anzahl der Hochschulen in Russland

Quelle: Science at Risk Monitoring Report, 9. Dezember 2024, https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_
print_09.12.2024.pdf

Quelle: Science at Risk Monitoring Report, 9. Dezember 2024, https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_
print_09.12.2024.pdf

Grafik 3:	 Veröffentlichungen russischer Wissenschaftler:innen in wissenschaftlichen Zeitschriften, die in 
Scopus indiziert sind
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https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
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Grafik 4:	 Ausländische Agenten: Repressionen 
gegen Wissenschaftler:innen und Wis-
senschaftseinrichtungen

Grafik 5:	 Herkunftsländer der Organisationen, 
die in Russland als »unerwünscht« 
erklärt wurden
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Quelle: Diese Darstellung bezieht sich auf Listungen, die Bezug zu Wis-
senschaft, Forschung und Hochschulbildung haben. Zusammenge-
stellt durch Dmitry Dubrovskiy, in: https://science-at-risk.org/wp-
content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.
pdf (S. 17–26)

Quelle: Zusammenstellung durch Dmitry Dubrovskiy, in: https://science-
at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_
print_09.12.2024.pdf (S. 17–26)

Grafik 6:	 Wissenschaftler:innen als politische Häftlinge 
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Quelle: Zusammenstellung des Autors nach dem Unterstützungsprogramm des »Menschenrechtszentrum Memorial« für politische Häftlinge. In: Dubrovskiy, 
Dmitry. The State of Academic Freedom in Russia 2022–2024, in: SCIENCE AT RISK Monitoring Report. Academic Freedom in Russia: State Repression and 
its Influence on Academic Practice, Dezember 2024, https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.
pdf, (S. 17–26)

 https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
 https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
 https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
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Grafik 7:	 Zwangsexmatrikulationen russischer Studierender, Anzahl, 2018–2023
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Quelle: Zusammenstellung des Autors nach dem Projekt »Molnija«, 2024. In: Dubrovskiy, Dmitry. The State of Academic Freedom in Russia 2022–2024, 
in: SCIENCE AT RISK Monitoring Report. Academic Freedom in Russia: State Repression and its Influence on Academic Practice, Dezember 2024, https://
science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf, (S. 17–26)

Veränderungen bei den Forschungsthemen russischer Wissenschaftler:innen 
nach Beginn der russischen Vollinvasion in die Ukraine: Empirische 
Erkenntnisse aus bibliometrischen Datenbanken
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Zusammenfassung
Dieser Beitrag analysiert, wie sich die Forschungsthemen russischer Sozialwissenschaftler:innen seit dem 
Beginn der russischen Vollinvasion in die Ukraine verändert haben. Dabei wird untersucht, wie der Krieg – 
und die davon begleiteten Einschränkungen der akademischen Freiheit – den wissenschaftlichen Diskurs 
verändert hat. Basierend auf einer Analyse von Titeln wissenschaftlicher Artikel in Zeitschriften, die in der 
Wissenschaftsdatenbank Scopus geführt werden, sowie mit einem Vergleich von englisch- und russischspra-
chigen Publikationen, versucht dieser Beitrag, die Änderungen bei den Forschungsthemen aufzuzeigen. Es 
werden sowohl kriegsbezogene Themen untersucht wie auch Bereiche, die breiteren Einschränkungen unter-
worfen sind, z. B. Gender- und LGBTQ+-Studien. Dieser Beitrag soll verdeutlichen, welche Folgen außer-
wissenschaftlicher Druck auf die akademische Freiheit und die Integrität sozialwissenschaftlicher Forschung 
in Russland haben kann.

Auswirkungen des Kriegs auf die russische 
Forschung
Frühere Forschungsarbeiten haben bereits aufge-
zeigt, wie der Krieg zu einem Rückgang bei der inter-
nationalen Zusammenarbeit von russischen Wissen-

schaftler:innen [1] und einer dramatisch gestiegenen 
Emigration der produktivsten Gesellschaftswissen-
schaftler:innenen geführt hat. [2] Darüber hinaus sind 
es insbesondere die zunehmenden Risiken für die aka-
demische Freiheit, die durch veränderte Forschungsthe-

ANALYSE

https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf
https://science-at-risk.org/wp-content/uploads/2024/12/Report_Russia_2024_print_09.12.2024.pdf

